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Ist die Mark zu retten?
Die Ausgaben des Reichstags

Der Deutsche Reichstag wird voraussichtlich in der ersten
Augusthälfte wieder zusammentreten. Der Reichstag, der die
Volkssouveränität darstellt und aus dessen Parteien die Re¬
gierung hervorgeht, ist mitverantwortlich für alles, was nun
geschehen soll, um den Zusammenbruch des Währungs -
systems, der Reichsfinanzen und der ganzen deutschen Wirt ^
schast abzuwenden. Ms er auseinanderging , hatte die neue,
grauenhafte Markverschlechtsrungbereits eingesetzt. Die „Ge¬
setzgeber "

, wie sich die Volksvertreter gerne n -. nnen hören, ha¬
ben nichts getan, um den Sturz der Währung ins Bodenlose
auszuhalten. Sie haben dies der Regierung überlassen , und
düse hat versagt. Gewiß , sie hatte den N u h rkampf durch-
zvführen. Das Kabinett Cuno ist die Reg erring des Nrchr-
kricges geworden und steht und fällt mit ihm . Dis Führung
des Ruhrkriegs , lediglich mit der Notenpresse , das führte
eben zu der Zerrüttung der Finanzen , vor der wir jetzt stehen .Das mindeste , was man hätte erwarten können , wäre cm
Finanzplan gewesen , auf den man den Widerstand und die
Verluste des Ruhrkrieges gründen konnte . Mit anderen Wor¬
ten : durch Aufbringung besonderer wertbeständiger Steuern
lediglich zu diesem Zwecke. Der Reichstag, der das heroische
Ringen der Ruhrbevölkerung schvn monmelang vor sich ge¬
sehen hatte , tat nichts und überließ d >' r Regierung die ver¬
zweifelten Versuche , das Loch, das der Nuhrkrreg in den letz¬
ten Damm der Währung r'ß . mit zu ' ? nrm-ngestü : n.p ? rten
und falsch geflickten Devisenordmmgen zu stopfen . Las übrige
besorgte die F i n a n z m i ß w i r t j ch a f t. Es klingt wie
Spott , enthält aber eine ernste Wahrheit , wenn man heute
den Vorschlag macht , sämtliche deutschen Finanzämter zu
schließen und einfach mit d -w Rot-enpresse weiter zu arbeiten :
Denn wie liegen denn die Dings? Anuvori : So wie es in
der Finanzgeschichte der europäischen Staaten noch nicht da
war , nämlich daß die Einnahmen des Deutschen Reiches im
letzten Juni -Drittel nur noch 2 Pr -'zenr her Ausgaben be¬
trugen und daß selbst za Anlang des neuen Kürteljahres , im
ersten Juli -Drittel , wo regelmässig die Steuerbrunmn stärket
fließen , die Einnahmen nur 4 Prozent der Ausgaben aus¬
machten ! Die Gründe dieses Defizits sind bekannt. Der Aus¬
fall an Einnahmen rühr , vor allem daher , haß her Steuer -
eingang meilenweit hinter der KAdcmwe-uilng nachhinkt und
daß das Reichssinanzmiinsterivm sich bisher gegen die Ein¬
führung wertbeständiger Stenern strämsie , obwohl sämtliche
Parteien des Reichstags von den Kommunisten bis zu den
Deutschnationalen die automatische Anpassung sämtlicher
Steuern an die Geldentwertung fordern . Nur zwei Beispiele
für dieses jammervolle Zurückgebliebcnsein Ns St -merfiskus,
Vas sich ' eigentlich nur noch mit der Verarmung der deutschen
Kleinrentner oder der Geistesarbeiter ver -Peichen läßt : Die
Trbschoftsstener , di ? vor dein Kriege sozusagen noch in den
Kinderschuhen steckte, brachte im Jahre 1613 schon die statt-'iche Summe von 60 Millionen Goldmark. Die neue aus¬
gedehnte Erbschaftssteuer der Nachkriegszeit warf im letzten
Haushaltsjahr bei ungefähr lOOOfacher Geldentwertung nur
zwei lumpige Papis '. Milliarden ab . Die gesamten Vermögens¬
steuern haben vom 1 . April 1922 bis zum 31 . März 1923
) em Reiche ganze sieben Papiermilliarden ei,raebracht . Was
ioll nun geschehen? Vor allem muß der Ruhrkrieg wenigstens
nachträglich finanziert werden. Das ist artt den Trümmern der
Währung aber , nur möglich mit Goldbasis . Reichsfinanz¬
minister Dr . Hermes geht mit dem Plan eines Rhein - und
Ruhropfers um , das im Oktober dieses Jahres als -sin Mehr¬
faches der Vermögens - und der Erbschaftssteuer zu erheben
Hst. Es wird eine halbe und verspätete Maßnahme sein,
genau wie die Einziehung der zebnfachen Zwangsanleihe
;um Zwecke der Brotverbilligung . Ts sind das olles ein¬
malige Propagandamaßnahmen , die den furchtbaren Ernst
)er Krankheit nur auf kurze Zeit verschleiern . Helfen und
:etten kann nur eine für csie Dauer berechnete Steuerreform
mit Jndexsystcm. gründliche Umformung der Tarife der
Einkommen - und Vermögenssteuer und ihre Erhebung in
salorisü'rter Form , gründlich ? Umarbeitung der Erbschafts¬
steuer. Schonung einiger Monopols Hz. B . Salz und Zünd¬
hölzer) und zum unbedingt n-üwsndrgen Ausgleich auf der
Seite der Steuerzahler : eine Wertbsstänoms volkstümliche
llnleibe. Wstd der Reichstag diesen Ausgaben cewachsen

^ - er.

Aus dem Wege zur Gokdmark
Bevorstehende Einführung der Goldmark

Berlin , 31 . Juli . Das Reichskabinett hat zum Zwecke
sofortiger Aufbringung von Geldmitteln folgende
Maßnahmen genehmigt:

1i Die nach den bisherigen Bestimmungen am 15. No¬
vember und 15. Februar fälligen Vorauszahlungen
auf die Einkommen st eue r^ erch . Höhe das Finanz¬
ministerium noch festsetzen wird, den auf einen früheren
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Tagesspiegel
Der Reichstag wurde auf den 8. August einberufen . Vs

dahin wird wohl auch die Frage einer Umbildung des Kabi¬
netts Luno verschoben werden . Dem Bestehen einer Kabi¬
nettskrise wird augenblicklich widersprochen. Hoffentlich ist
man sich inzwischen der ungeheuren Verantwortung gerade
in jetziger Zeit keinen Regierungswechsel vorznnehmen , be¬
wußt geworden und lätzk alle Parkeipolitik beiseite.

In dem Komplex der den Reichstag beschäftigenden
Steuerfragen wird die wertbeständige Steuerveranlagung
eine große Rolle spielen. Einzelheiten über die Steuerreform
in Goldanleihe werden hiezu bekannt.

Im V-Iug Hamburg—München hak sich durch Auffahren
auf einen Vorzug bei Kreiensen ein kräßliches Eisenbahnun¬
glück mit einer unverhältnismäßiggroßen Anzahl von Toten
und Verletzten ereignet .

Fast 8 Wochen wartet Deutschland auf eine Beantwor¬
tung seiner Ruhr - und Reparakionsnote . Gestern haben nun
Belgien und Frankreich endlich England auf seinen Antwort-
enlwurf ihre Roten in London überreicht. Das diplomatische
Spiel kann aber noch wochenlang weitergehen , inzwischen
verelendet immer mehr und wi - d zahlungsun¬
fähiger und die Bedrückung der tapferen Ruhreinwohner
nimmt ungestört seinen Fortgang.

Termin gelegt ; ferner wird das Doppelte dieser Voraus -
zahlungsbeträge als Ruhrabgabe erhoben werden.

2 . Eine einmalige Kraftfahrzeug st euer in der
Höhe vom 50fachen Betrag der bisherigen Kraftfahrzeug¬
steuer :

3 . Eine allgemeine Exportabgabe in der Höhe von
2 Prozent .

Der Gesetzentwurf wird in den nächsten Tagen dem
Reichsrat vorgelegt, sodaß er dem Reichstag sofort nach dessen
Zusammentritt zugshen kann . Auf währungspolitischem. Ge¬
biet wird zunächst voraussichtlich innerhalb einiger
Tage der Einheitskurs für Devisen ausgehoben und der
Freiverkehr zugelassen werden . Nachdem die
Reichsbank den Widerstand gegen die Goldmarkrechnung
aufgab , beabsichtigt die Reichsregierung , alles zu tun , um
die allgemeine Einführung der Goldmark¬
rechnung zu vollziehen . Sie dürfte in dieser Hinsicht unter¬
stützt werden u . a . auch dadurch, daß die Sparkassen
durch die Zeichnung auf die Goldanleihe in der Lage sein
werden, den breiten Volksschichten Goldkonten in jeder be¬
liebigen Höhe zu eröffnen.

In der Reichskanzlei fand gestern nachmittag auf Ein¬
ladung des Reichskanzlers eine eingehende Aussprache der
Spitzenorganisationen der Gewerkschaften und der Beamten
mit der Rcichsregierung über die schwierige wirtschafts-
politische Lage statt, die sich infolge der Entwicklung der
letzten Wochen im Reich ergeben hat . Der Reichskanzler gab
zunächst einen Ueberbtick über die Lage und die von der
Reichsregierung durchgeführten und weiterhin geplanten
Maßnahmen . Insbesondere erörterte er die Möglichkeiten
der wertbeständigen Anleihe , die Anpassung der
Reichseinnahmen an die wachsende Geldentwertung und die
schwierige Ernährungslage . Die Vertreter der Gewerkschaf¬
ten legten sodann dar , wie sie sich die Lösung der dringenden
Fragen vorstellen. Sie empfahlen Maßnahmen , die teils so¬
fort durch die bestehenden Gesetze , teils in naher Zukunft
durch neue Gesetze und Verordnungen dur^ esührt werden
könnten mit dem Ziele, stabile Verhältnisse im Reich zu schaf¬
fen und damit die Grundlage für eine Besserung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse zu erhalten . Ueber dis Anregungen
wie über die Maßnahmen der Regierung , über deren Rich¬
tung die Regierungskundgebung vom Sonntag Aufschluß
gegeben hat , entspann sich eine ins einzelne gehende Erörte¬
rung , in deren Verlauf u . a . der Reichswirtschaftsministerund der Reichsernährungsminister , sowie der Reichssinanz-
minister Gelegenheit nahmen , die von der Reichsregierung
verfolgte Politik zu erörtern . Insbesondere legte der
Reichsbankpräsident die Gründe der bisher vonder Reichsbank verfolgten Politik dar . Der Reichskanzler
schloß die Sitzung mit dem. Wunsche , daß die Gewerk¬
schaften auch weiterhin r n enger Füylungnahmein diesen schweren Zeiten mit der Reichsregierung zusam¬mentreten möchten .

Die Einzelheiten der Steuerreform
Berlin , 31 . Juli . Das Reichskabinett hat eine Reihe von

Gesetzentwürfen angenommen , die dazu bestimmt sind , dem
Reiche, dessen Ausgaben durch die fortschreitende Geldent¬

wertung immer bedrohlicher anwachsen , in kürzester Frist
neue erhebliche Einnahmen zu verschaffen . An erster Stelle
steht dos Rhein - und Ruhropfer , das in zwei Teile
zerfällt. Der erste Teil sieht für die leistungsfähigen Ein-
kommensträger , d . h . für diejenigen Einkommensteuer-Pflich¬
tigen, die den erhöhten Vorauszahlungen unterlieg m , wie
Handel, Industrie , Landwirtschaft und Gewerbe, eine Ab¬
gabe vor , die ausgebaut ist aus den erhöhten Vorauszahlun¬
gen zur Einkommenssteuer für das dritte und vierte Kalen-
deroierteljahr 1923 und für das erste Kalendervierteljahr
1924 . Die Abgabe soll in drei Raten bezahlt und mit den
gesamten Vorauszahlungen verbunden werden. Die erste
Rate soll also noch im August fällig sein . Zwecks beschleu¬
nigter Einzahlung sollen die V o r a u s z a h l -r n a s t e r -
mine für das vierte Kalendervierteijahr >923 vom 15. De¬
zember 1923 aus den 5 . Oktober 1923 und für ins erste
Kalendervierteljahr 1924 vom Ü5. Februar 1984 aus den
5. Januar 1924 vorgetegt wenden . Jede der drei Raten soll
das Doppelte der eigentlichen Vorauszahlurrgen beiragen . Die
erste Rate , die im August fällig wird , wird also das SOsache
der nach dem Einkommen von 1922 berechneten Voraus¬
zahlungen ausmachen. Die weiteren beiden Na Tn >m Ok¬
tober 1923 und im Januar 1924 werden erl)eblich höher sein,
weil infolge der inzwischen fortgeschrittenen Geldentwertung
mit einer starken Erhöhung der Multiplikatoren für die Vor¬
auszahlungen zu rechnen ist . Die E c »o cr b 2 g e i s li¬
sch a f t e n sollen ein Vielfaches der Körpersck-aftsskeuer für
das vergangene Keschöftssahr entrichten . Die Zahlungs¬
termine sollen die gleichen sein , wie bei den physischen Per¬
sonen . Bei Gesellschaften , deren Geschäftsjahr mit dem ,Kalen-dervierteljahr übereinstimmt, soll die erste Rote , die im A
August zu zahlen ist, die Hälfte der K ü r p e r s ch a f is¬
st e u e r für das Geschäftsjahr 1922 , multipliziert mit 35,
betragen . Darüber hinaus sollen Cinkommensträg -r , die den
nicht erhöhte?'. Vorauszahlungen unterliegen , aber 1922 ein
" ' inkommen von mehr als einer Million Mark bezogt ->
.- oben, dis mithin auch als leistungsfähig angesehen werkn.
können , im August das 25fache, im Oktober und Januar das
50fache ihrer Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer für
das jeweils maßgebende Kalendervierteljahr zahlen. Weiter
sollen nach dem Entwurf zum Rhein - und Ruhropfer auch
die Personenkreise beitragen, die sich den besonderen Auf¬
wand eines Kraftwagens , sei es für ihre persönlichen
Zwecke, sei es für die Förderung ihrer gewerblichen Be¬
triebe, gestatten können . Das Opfer beträgt das oüfache der

Kraftfahrzeugsteuer nach dem Stand vom 1. September
1923 . Bei Kraftfahrzeugen , die der Lastbeförderung dienen
und daher im wesentlichen in gewerbliche Zwecke eingeord¬
net sind , soll das Opfer in Höhe vom 5fachen der Steuer ge¬
fordert werden. Das Rhein- und Nuhropfer soll von den
Steuerpflichtigen , die in den besetzten Gebieten wohnen,
oder ihren OA und ihre Leitung dort haben , sowie von den
Steuerpflichtigen , die aus Anlaß der Besetzung ihren Wohn¬
sitz oder den Ort der Leitung unfreiwillig verloren haben,
nicht erhoben werden . Zu dieser Belastung des Besitzes tritt
ein Entwurf über die Abänderung einiger Verbrauchssteuer¬
gesetze . Die Biersteuer soll,

'
wie es bereits durch das

Biersteuergesetz von 1918 vorgesehen war , auf etwa 20 Proz .
der Brauereipreise oder 8— 12 Proz . der Klernverkauss-
preise gebracht werden , nachdem die vom Reichstag im Juli
beschlossene Erhöhung der Viersteuer als ausreichend nicht
angesehen werden kann. Das Mineralrvassersteueraesetzsoll
aufgehoben werden, nachdem der Reichstag die Erhöhung
der Steuer abgelehnt hat . Die bierähnlichen Getränke, die
bisher der Mineralwassersteuer unterlagen , werden in die
Biersteuer eingegliedert. Der Entwurf will ferner bei den
Vier-, Zucker- , Salz - , Zünd -oaren - , Leuchtmiitel- , Spiel¬
waren - und Kohlensteuer durch Verkürzung der Fälligkeits-
fristen einen möglichst raschen Eingang dieser Steuern be¬
wirken. Des weiteren soll der Zahlungsaufschub bei dem
Branntweinaufschlag und bei der Essigsäuresteuer besteuert
werden . Endlich handelt es sich um ein Steuerzins -
gesetz , durch das der Reichsfinanzminister dis Ermächti¬
gung erhalten soll , die Verzugszinsen und Zinsen, die bei
Steüerstundungen gewährt werden , einen wesentlich höheren
Zins als bisher festzusetzen. Die Entwürfe sind bereits dem
Reichsrat zugegangen.

Roheres von der Galdcrnlcihe
Berlin, 31 . Juli . Die Goldanleihc wird nicht , wie ur¬

sprünglich mitgeteilt, auf die Summe von 100 Millionen be¬
schränkt werden, sondern sie soll unbegrenzt avsgegeben
werden. Die kleinsten Stücke sind endgültig auf einen
Dollar festgesetzt worden . Die Anleihe löst der Wirtschaft
d .e Möglichkeit zur vorübergehenden Anlage, aber auch dem
gesamten Mittelstand, den Beamten und den Lohnempfän¬
gern diF Möglichkeit zu Ersparnissen bieten. Sie wird des¬
halb auch mit besonderen Vorteilen ausaestaitct wer-
den . Voraussichtlich wird sie von der Vnrjenumsatzsteirer 1 nd
von der Erbschaften« er sreigestellt werden . Dabei öffnet sie
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dem Familienvater ü'ie Möglichkeit , durch dcv Ernicr !' van
Koldonleihe seinen Kindern ein steuerfreiem Erbe zu dinter -
lüjsen . Auch der Landwirtschaft soll durch sie ein we : - s stän¬
diges Mittel für ihre Erzeugnisse in d e Hände gegeben
werden .

Sozialdemokratische Forderungen
Berlin . 31 . Juli . Die Sozialdemokratische Pentes ver¬

öffentlicht ihr finanzpolitisches Programm unter der lleber -
schrift „ Ein letzter Ausweg "

. Neben vielen anderen Forde¬
rungen ist davon hervorzuheben : 1 . Verdreifachung der nach
dem Brotoersorgungsgesetz wertbefesügien Zwangsan -
leihe . 2 . Verdreifachte Erhebung der weetbefefrigten Vor¬
auszahlungen der K ö r p e r s ch a f t s -- und Einkom¬
mensteuer . 3 . Verdreifachung der am l ' 1 . Juli fälligen
Umsatzsteuer unter Freilassung der Umsntzsteuerbeträge
von 300 000 sowie Freilassung der Eeno,umschatt n und
des Einzelhandels . 4 . Während der Dauer der Ruhr -
uuternehmung Erhebung einer Steuer von allen
Unternehmungen in Industrie , Handel und Banken !n der
Höhe der auf die Betriebe entfallenden Lohnsteuern , Ab¬
gabe eines Doppelzentners Roggen auf den Hektar land -
oder forstwirtschaftlich benutzten Bodens unter Freilassung
der Kleinbetriebe .

Dann wird eine wertbeständige , in Papi - rmark einzahl¬
bare Reichsanleihe gefordert . In einem besonderen Teil des
Programms verlangt die Sozialdemokratie Aenderung in
der Reichsbankleitung zur Wiederherstellung ihres Kredits
und des für die Zentralbank notwendigen nationalen und
internationalen Vertrauens . Zum Schluß erinnert das Pro¬
gramm an die Industrie und Landwirtschaft und verlangt
sofortige Durchführung der Heranziehung der Wirtschaft auf
dt in Wegs der Belastung durch Goldhypothcken bezw . un¬
mittelbare Anteilnahme des Reichs an den industriellen
Unternehmungen .

Neue Nachrichten
Reichskagsbeginn am S. August

Berlin , 31 . Juli . Die nächste Sitzung des Reichstags
findet am Mittwoch , den 8 . , nachmittags 2 Uhr , statt .

Furchtbares Eisenbahnunglück
Kassel , 31 . Juli . Heute früh um 5 Uhr ereignete sich auf

dem Bahnhof Kreiensen dadurch ein furchtbares Eisen¬
bahnunglück , daß der Hauot -D -Zug Nr 88 Hamburg -
München wahrscheinlich infolge Ueoeifahrens des Halte¬
signals ausfvhr , und zwar auf den im Bobnhof haltenden
Vorzug des O-Zuges Hamburg — München . Bis heute früh
8 . 15 Uhr konnten 2 7 Tote aus ^ en Trümmern geborgen
werden . Als verletzt sind bisüer 26 Personen fest-gestellt , da¬
von 11 sckwer . T)er Lokomotivführer und der Heizer des
Hauptzuges l ) 88 erlisten einen Nervenchock . Der Material¬
schaden ist vedeutend . Beive Hauptcrleise find gesperrt . Zwei
Hilfsziige sind an Ort und Stelle eing -ä .'offen . Vier Aerzte
bemühen sich uni me Verletzten . Ferner ist Sanitätspersonal
für die Hilfeleistung und Feae '.v -ehr dis Absperrungs -
arbeiten genügend vorhanden Dm Verletzten werden in
Sonderzügen noch den Kra kenhänseru in Gvstiug -n über -
geführt , wo alle Vorbereitungen getrass - n worden sind . Es
geschieht alles um den Verletzten helfend zur Seite zu stehen .
Die Feststellung der Identität der Toten ist im Gange . Der
Materialschaden ist bedeutend . Post - und Packwagen des O-
Zuges sind stark beschädigt , beide Hauptgleise gesperrt .

Kassel . 31 . Juli . Die Acrbl her Toten bei dem Eisenbahn¬
unglück in Krewnsen Hot sich bis 9 . 80 Uhr vormittags auf 29
erhöht , die der Verletzten ans 43 , von denen . 15 schwere Ver¬
letzungen davon getragen naben . — Me Toten und Verletzten
stammen durchweg aus Süddeutschland .

Frühkartoffeln in die Städte !
Berlin , 31 . Juli . Der Präsident des deutschen Landwirt¬

schaftsrates Dr . Brandes , erläßt folgenden Aufruf : Der
Reichskanzler weist darauf hin , daß infolge der Verspätung
der Kartoffelernte die Städte von Kartoffeln entblößt seien ,
auch sonst die Ernährungsschwierigkeiten der grüßen Ver¬
brauchermasse wachse . Der Reichskanzler richtet an die
deutsche Landwirtschaft den dringenden Aufruf , alle
Kräfte anzuspannen , um die Erträge der Frühkartoffelernte
möglichst umgehend dem Verbrauch zuzusühren und dadurchdie Lage in den Städten zu erleichtern . Die Unterstützung

des Reichsverkehrsministeriums sec zugesichert . Ich unters
stütze diesen Aufruf des Reichskanzlers auf das Dringlichste .
Die verspätete Ernte und die Markentwertung verschlimmern
die Lage . Es kommt jetzt darauf an , trotz der Schwierigkeiten
den Anschluß an die neue Ernte zu erreichen , die , wenn sie
gut geborgen werden kann , gut zu werden verspricht . Ich
fordere die deutschen Landwirte auf , der Ermahnung des
Reichskanzlers zu folgen , insbesondere soweit es der Reife¬
grad der Frühkartoffeln irgend gestattet , die Städte möglichst
ausgiebig mit Frühkartoffeln zu versehen .

Cuno darf bleiben
Berlin , 31 . Juli . Die Reichsregierung erhofft nach für

diese Woche - den Eingang der englischen Antwort . Alsdann
dürfte schnell auch eine Klärung der gesamten innerpolitischen
Lage eintreten . Der Reichskanzler halt , wie er in Gesprächen
mit westdeutschen Abgeordneten in den letzten Tagen mehrfach
betont hat , seine Politik in der Ruhrfrage für richtig und er¬
wartet von ihr Erfolg für das Reich . Weder im Zentrum
noch in der Sozialdemokratie bestehen nunmehr ernste Ab¬
sichten , den Kanzler jetzt zu stürzen . Beachtsam ist das
Cinlenken der Groß - Berliner Parteiorgane gegenüber der
Lunoschen Außenpolitik .

(Man ist sich anscheinend doch mehr des Ernstes einer
Regierungskrise im jetzigen Zeitpunkt klar geworden . D . S .)

Bezahlung von Fahrkarten mit Schecks
Berlin , 31 . Juli . Die ungeheure Geldentwertung hat es

mit sich gebracht , daß die Reisenden an den Fahrkartenschal¬
tern der Eisenbahn mit ganzen Bündeln von Scheinen be¬
zahlen , deren Nachzählen eine außerordentliche Verzögerung
der Abfertigung verursacht . Um diesem Uebelstand zu be¬
gegnen , beabsichtigt die Reichsbahnverwaltung , ein Stun¬
dungssystem einzuführen . Die Reichsbahnverwaltung hatmit der Deutschen Verkehrskreditbank eine Vereinbarung ge¬
troffen , nach der sie Schecks der Bank in Zahlung nimmt . Die
häufig oder regelmäßig Reisenden , die einen großen Teil der
Reichsbahnkundschaft ausmachen , werden sich also in Zukunft
bei der Verkehrskreditbank ein Konto Anrichten und mit
deren Schecks die Fahrkarten zahlen . Diese Schecks gelten
auch bei allen Verkehrsbureaus und sonstigen Stellen , bei
denen Fahrkarten bezogen werden können .

Zehntausend Wart eine Skraßenbahnfahrk
Berlin , 31 . Juli . Die Berliner städtische Verkehrsdepu¬tation hat gestern beschlossen , vom 1 . August ab den Fahr¬

preis auf der B e r l in er St r aß e n b a h n auf 10 000 -st
zu erhöhen .

Zusammenstöße in Bosen heim
München , 31 . Juli . Nach einer Blättermeldung kam es

gestern in Rosenheim zu Zusammenstößen zwischen Sozia¬listen und Rechtsverbänden . Nationalsozialisten und An¬
gehörige vaterländischer Verbände stürmten abends das Ge¬
werkschaftshaus . Dabei wurde ein Metallarbeiter so schwer
verletzt , daß er noch in der Nacht starb . Mehrere andere
Personen sind leichter verletzt worden .

*

Aus dem Ruhrkampf
Elberfeld , 31 . Juli . Im Bahnhof Wegbrücke bei Elberfeldfuhr am 29 . Juli ein Personenzug auf einen dort hal¬tenden Persone nzug auf . 15 Personen wurden leichtverletzt .
Der Bahnhof Steele - Nord ist wieder frei ge ge¬ben und durch Hilfspolizeibeamte übernommen worden .

Auch der Schlüssel des Bahnhofs Steele - West ist von der Be¬
satzungsbehörde ausgehändigt worden .

Die am 21 . Juli beim Abholen von Kassengsldern verhaf¬teten Cisenbahnbeamten sind in dasZuchthausvon Werden gebracht worden . Am 25 . Juli wurden wie¬
derum zwei Eisenbahnbedienstete bei einem Lohngeldtrans -
port verhaftet und abtransporüert .

Vom Bahnhof Dahlhausen ist der Rest der französi¬schen Besatzung am 28 . Just zurückgezogen worden . Die
Uebergabe des Bahnhofs hat aber noch nicht stactgickunden .In der Richtung Steele -Nord und Altendors sind die Gleise
aufgerissen .

es zogen drei Burschen
» s «
>» » » » » (Nachdruck verboten .)

Roman von Erica Grupe - Lörcher j29
. Auf ein Wiedersehen im Elsaß ! ' wiederholte er nochmals

mit Betonung , als er bemerkte , wie Melusine ihr Glas jetzt
langsam sinken ließ .

Das Gewissen rief ein Ablehnen in ihr wach . Mußten ihre
eigenen Wünsche , ihre Hoffnungen , ihre Pflichten den Wünschen
dieser drei Menschen nicht entgegenstehen ?

Aber der junge Monsieur Jean Paul fühlte mit der leiden¬
schaftlichen Feinnervigkeit einer erwachenden Neigung ihr inneres
Zögern heraus . So drang er nochmals ln sie und bat und drängtein einer hinreißenden Wärme : . Aus ein Wiedersehen im Elsaß ,
Mademoiselle ! '

Eine Feigheit , ein energieloses Rachgeben kam über Melusine .Sie redete sich ein , sie brauche im stillen ihre Ueberzcugung und
Versprechungen an die Zukunft doch nicht zu ändern , wenn sieauch jetzt seinem Wunsche nachkame . Schon aus Höflichkeit die¬
ser Familie gegenüber , welche sie so freundlich ausgenommenhatte , durste sie jetzt keine offensichtliche Opposition machen .

So ließ sie ihr Glas an dem seinigen erklingen . Aber ihre
Lippen schwiegen , sie gaben seinen Auf nicht zurück , und im Her¬
zen brannte ihr dennoch die Mahnung ihres Bruders .

Dann plauderte man zwanglos , als sei man längst bekannt
und feiere jetzt nur ein Wiedersehen . In der Hauptsache drehte
sich das Gespräch um Straßburger Dinge . Das alle Paar erging
sich in Erinnerungen , in denen die furchtbaren Brandnächte der
sechswvchenlüchen Belagerung Stratzburgs eine große Rolle spiel¬ten . Man ließ sich von dem jungen Gaste die großen Ver¬
änderungen im Stadtbilds von Straßburg unter deutscher Zeit
schildern , und fragte nach diesen und jenen bekannten einge¬
sessenen Familiennamen , und wie jeder einzelne sich zu den neuen
Verhältnissen gestellt habe ?

Der Refrain von Madame und Monsieur Bouvier war immer
wieder derjenige : . O , wir werden schnell wieder in unserer alten
Heimat im Elsaß vertraut werden ! Und der Tag wird kommen ! '

Deswegen lenkte Melusine nach einer Meile absichtlich von
der Unterhaltung ab , die in der Hauptsache zwischen ihr und dem
alten Ehepaar geführt wurde , da Monsieur Jean Paul Straßburg
nicht kannte . Ob er ihr nicht ein wenig Vorspielen wolle ? Sie

habe gestern schon beim Betreten des Hauses sein .Klavierspiel
bewundert — !

Die Großmutter lächelte geschmeichelt . Was Wunder ! War
doch ihr Enkel bereits ein wohlbestallter piokesseur cle iimsigus ,
sie nannte eine mittelgroße Stellt in der Provence . 3a , Jean
Paul Bouvier caäet (junr .) spielte dort im Musikleben eine be¬
herrschende Rolle und er fühlte sich unglücklich , hier seit Jahr und
Tag in dieser immerhin ziemlich dösigen Provinzstadk oberhalbder Champagne so eingeschlossen und von all den Interessen seines
Berufes abgeschnitken zu sein.

Der junge Monsieur Bouvier machte sich jetzt am Klavier zu
schaffen . Er tat es wicht ohne mit Absicht , um in jede seiner
Bewegungen ein Gemisck von Pose und Eleganz zu legen . Die
junge Dame betrachtete ->,n aufmerksam .

Nicht umsonst hakte er sich heute in seinen besten hechtgrauen
Iackettanzug geworfen , den er sonst immer als zu schade für dieses
. Spießernest ' bezeichnet «. Die Farbe stand ihm vortrefflich zu
seinem etwas gelblichen Teint und zu dem Wall prächtiger
schwarzer Haare und der schwarzen kleinen Locke, die sich über
den nacht -schwarzen Augen über die Stirne legte . Anstatt des
kleinen schmalen Schlipses , wie ihn jeder brave Provinzler hier
trug , verschloß eine elegant und kunstvoll geschlungene Levalidre ,eine Art Künstlerkravakte , den Ilebergang zwischen Kragen und
weißer Hemdbrust .

Er wirkte in jedem Zoll apart , mit einem gewollten Gemischvon Eleganz und Künstlertum . Beweglich , temperamentvoll ,feinnervig , verbindlich , und zugleich mit einigem Gran von
Selbstgefälligkeit und Selbstsicherhelt , wie sie vielen Franzosen
zu eigen ist. Im stillen zog sie Vergleiche zwischen chm und Diek-
ward . Man konnte sich kaum einen größeren Unterschied denken !Und doch reizte sie hier das ihr Neue , die lebendige Wärme , die
sie für ein stark vibrierendes Künstlertum hielt , und hinter - er
sie Größe und Können vermutete .

Er wußte das Instrument in überragender Weise zu mcistern .Da auch Melusine keine schlechte Klavierspielerin war , hörte siewohl heraus , wie in seinem Spiel nicht nur große Technik undKönnen heraussprang , sondern auch eine künstlerische Persönlich -keil . Und dann sein Gesang !
Konnte diese klangvolle , in allen Lagen gut ausgeglichenebaritonale Männerstimme ein besseres Feld finden , als dieseprvvenxalischen Volkslieder mit ihren eignen getragenen Me¬lodien , die bald in Sehnsucht klagten , und bald in Leidenschaftwarben - ?

Ist DussEKs tziR W französische Bekmr .de. nur dann
Genehmigung zum Ankauf von Kohlen , ivenn eine Einver -
stäirdmserklärung mit der „rheinischen Republik " unter¬
schrieben wird . Will Amerika und England eine solche Ver¬
gewaltigung dulden ? Wist man zugehen , daß Frankreich die
Kohlenschätze des Ruhrgebiets in seinen Besitz bringt und die
rheinische Industrie zwingt , sür Frankreich zu arbeiten ?
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Köln , 31 . Juli . Di ? . Kölnische Volkszeitung
" meldet , daß » E

die Städte im Ruhrasoiet in großem Maßstnli zur Ausgabe ^
von Notgeldscheinen geschcitcen sind , um der herrschenden -
Geldknappheit abzuhessen . Die Stadt Essen beschloß , vor¬
läufig 400 Milliarden Mark Notgeld auszugeben . — Infolgeder Besetzung der Reichsbank in Essen sind bei der Firm « ^ d
Krupp und anderen großen Firmen große Schwierigkeiten "
in der Lohnzahlung entstanden . ! «

Die Landesverräter von Frankreichs Gnaden ! L
Koblenz , 31 . Juli . In der städtischen Festhalte , d -e von v

der Besatzungsbehörde für die Sonderbündler beschlag - u
nahmt worden war , fand am Sonntag nachmittag eine von ü
ctwa 1000 Anhängern und Neugierigen besuchte Versamm - v
lung statt . Etwa der vierte Teil der Teilnehmer öestcmch aus u
Franzosen . In der hinter der Festhalle befindlichen Kaserne v
mar von der Vesatzungsbehörde eine Kompagnie Farbiger st
und eine Schwadron französischer Kavallerie zum Schutz v
der Dorten -Versammlimg in Alarmbereitschaft gehalten L
worden - Die Versammlung verlief ohne Zwischenfall . Mit d
Sonder z ügen der Regie waren zahlreiche Sonderbünd - sler kostenlos nach Koblenz befördert worden . Die Ver - h
sammlung , von Herrn Erandry - Aachen eröffnet , wurde vom st
Vorsitzenden der Koblenzer Ortsgruppe , Oshmen , begrüßt , gDorten versuchte darauf darzulegen , daß die „ rheinische Re¬
publik " bereits seit 1919 bestehe und ihre gewaltsame Aus¬
rufung sich daher erübrige . Die jetzige Entwicklung im unbe -
setzten Gebiet , die zu einer nahe bevorstehenden Revolution ^
führen müsse , dürfte nach Dortens Auffassung den Bestre¬
bungen der Sonderbündler zu einem Erfolg verhelfen . Im
übrigen enthielt die Rede Angriffe auf die preußische und die st
Reichsregierung . Es sprachen noch Dr . Crämer - Aachen , Dr . ,<
Liebling -Mainz . Mehrere von der Versammlung cmgenom - e
mene Entschließungen fordern die Ausrufung der rheinischen j
Republik . Die Koblenzer Bevölkerung war in der Berjamm - j
lang sehr schwach vertreten . t

Ueberrelchung der Antworten in London
London , 31 . Juli . Die französische und die belgische Ant¬

wort auf die englische Note mit dem Entwurf einer Antwort
ans die deutsche Denkschrift befinden sich nunmehr in den
Händen der englischen Regierung . Sie wurden Lord Curzon
gestern nachmittag von dem französischen und dem belgischen
Botschafter ausgehändigt , die sich nur einige Minuten im
Außenamt aufhielten . Gleich nach ihrem Fortgang erschien
der italienische Gesandte , der sich eine halbe Stunde mit Lord ,
Curzon unterhielt , und nach diesem de." deutsche Botschafter , ^
der ebenfalls eine längere Unterredung mit dem englischen
Außenamt hatte . Nach wie vor besteht das größte Still¬
schweigen .

Belgien sür einen Sachversiändigenausschusz
London , 31 . Juli . Reuter erfährt aus halbamtlicher

französischer Quelle , daß die belgische Note den Vorschlag
auf Ernennung des Sachverständigen - Ausschusses , der in
Uebereinstimmuug mit dem Versailler Vertrag der Repara¬
tionskommission bei der Festsetzung der von Deutschland zu
fordernden Zahlungen beraten wurde , begünstige . Die bel¬
gische Regierung verharre , wie verlautet , noch immer auf
dem Standpunkt der Ruhrbesetzung , bringe aber in ihrer
Note eine Anregung betreffend die Räumung des Ruhrge - :
biets in Uebereinstimmung mit den künftigen Zahlungen
Deutschlands vor . !

Die französische Antwort

Paris , 31 . Juli . Der Londoner Korrespondent des „Ma¬
tin "

präsendiert den Inhalt der französischen und belgischen
Antwortnote wie folgt : Poincarä stellt noch einmal fest,
daß mit der deutschen Regierung keinerlei Verstand -
tun gen eingeleitet werden können , bevor der passive ^
Widerstand im Ruhrgebiek bedingungslos aufgegeben i
sei. Falls Deutschland sich bedingungslos unterwerfe , könne ^
das Ruhrgebiet geräumt werden , je nach dem Deutschland
durch Erfüllung der von ihm übernommenen Verpflichtungen
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. Herrlich ! Herrlich ! ' ries Melusine , als «r »ach ein« Mett «
einige Lieder gesungen . . Noch nie habe ich Lieder non so warmer
Melodik gehört ! Mo haben Sie sie studiert und gelernt , MonsieurBouvier ? '

Er wandte sich auf dem runden Klaviersessel zu ihr zurückSeine Augen leuchteten und glühten vor Entzücken an der Musik .
. Studiert ? O , Mademoiselle , diese Lieder und Melodien gehe «
uns in Fleisch und Blut über , seit unfern ersten Kindertagen .Wenn wir zum ersten Mal mit Bewußtsein um uns sehen , hörenwir rings um uns singen und spielen . — Ach, was wissen die
Menschen hier oben von der köstlichen Provence ! Von der Herr¬
lichkeit unserer Landschaft , von der Romantik unserer halbver¬
fallenen Burgen , von der Glut unserer Sonne , unter der wir
erwachen und heranreifen ! "

Der alte Monsieur Bouvier stimmte eifrig zu : , , 3a , man ober ,du bist unter einer glücklichen Sonne geboren ! Aus allen Büschenund Winkeln fingt 's und klingt 's in der Provence ! An den
Bäumen reisen die köstlichen Oliven , und an den Mhängen glühtder Wein zur Ernte ! Ach, Mademoiselle , Frankreich ist ein herr¬liches Land ! Und erst das Burgunder Land ! — O, Made¬
moiselle - trinken Sie von diesem herrlichen Wein . ES istein Burgundertropfen . 3a , trinken Sie , er ist Ihnen von Herzengegönnt . Halten Sie das Glas ans Licht ! Sehen Sie dieses tiefeRubinrot ? '

Me Feuer rann ihr der Wein durch den Körper . Ihre Lippenbrannten und glühten . Durch ihre Adern pulste heißes Leben .Fast die gleiche anfjauchzrnde Lebenslust auf dem Ballfefie damalsunter den ersten Küssen von Dietward kam über sie - .Mit großen Augen hörte sie Monsieur Jean Paul noch eineWeile zu , wie er noch lebendig von seiner südfranzösischen Heimatzu erzählen verstand . Mußte nicht auch jetzt noch ein eignes Atomvon Liebesromankik , von ritterlicher Werbung , von glühenderErfüllungssehnsucht , von schwingender Lebensfreude aus jedemZoll jenes Bodens dringen , auf dem einst vor Jahrhunderten dieersten der Troubadoure den schönen fürstlichen Frauen auf denBurgen und Schlössern zu Füßen gesessen ? Auf dem Boden , dervor 3cchrhunderten die stampfenden Rosse der Turnierhelden ge-kragen , die — mit der Farbe und der Schleierspitze der geliebten ,angesungenen Frau an der Spitze ihrer Lanze , gegen Len Neben -buhler znm -nier ritten ?
O, jenes Sonnen - und Liederland auch einmal kennenlernen und seldp dürfen — _ !
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den Beweis guten Willens geliefert Hube . Hierauf folgt eine
Anzahl non Fragen an die englische Regierung über die
interalliierten Schulden. Poincars wünsche in diesem Sinne
m wissen , in welchem Umfange England mit der Begleichung
seiner Isrdcrunaen rechne , d . h . welche Zahlung es von seinen
Alliierten sowohl als auch von Deutschland verlange , ob es
sich mit einein Betrag begnüge, der ihm die Regelung der
Schuld an Amerika erlaube und ob es — wenn ja , — diesen
Betrag von Deutschland einzuziehen wünsche.

Ein halbes Dorf ausgewiesen
Aus Rheinhessen , 31 , Juli . Der rheinhessische Ort He ! -

desheim bei Bingen , der zu zwei Dritteln von Eisenbah¬
nern bewohnt wird , hat die Hälfte seiner 3 0 st 0 Ein¬
wohner verloren , da 243 Eisenbahnerfamilien mit
rund 1500 Köpfen ausgewiesen worden sind . Die ychtklassige
Volksschule zählt nur noch 130 Kinder. Der Ort macht einen
völlig verödeten Eindruck . Am vorigen Sonntag
wurde , wie die „Darmstädter Zeitung " erfährt , dort ein
Bäckerlehrling von einem Posten ungeschliffen und tödlich
verletzt . Ferner wurde nach derselben Quelle ein Hand¬
werksmeister , der auf der Straße ohne Paß angetroffen
wurde, schwer mißhandelt . Der französische Bahnhofsvor¬
steher soll von der französischen Besaßimgsbehörde verhaftet
worden sein. Ueber ihn waren schon seit längerer Zeit große
Klagen laut geworden. Er soll sich nicht nur aus seinen Bahn¬
dienst beschränkt haben , sondern Wohmmgs - und Möbelbe¬
schlagnahmungen und Strußenverkehrssperren angeordnet
haben . Auch sonst lagen allerhand Klagen über ihn vor.
Neuerdings ist über Heidssheim die Verkehrssperre in stren¬
ger Form verhängt worden.

ürttemberg
Lin Regimenksdenknmlim Lchwarzrvald

Wenn der Wanderer im Gebiet der Hornisgrinde , des
Ruhsteins oder des Schüffkopfs nach dem Wildsee frägt , wird
er auf ein Denkmal aufmerksam gemacht , das auf dem See¬
kops , der Höhe über dem See errichtet worden ist . Von weit¬
her sichtbar ragt im Hochmoor , aus den Legföhren, ein mäch-
iger Stein empor, rot in der Sonne leuchtend . Steht man
davor, so sieht man um den Findling noch vier große Eck¬
stein ? ausgestellt und in der Nähe , ebenfalls ans Steinen er¬
richtet und mit einer großen Platte gedeckt einen manns¬
hohen Bau, zu dem Stufen emporführsn . Auf das glück-
i chsie der Umgebung angepaßt und von feinster Stimmung
scheinen hier ein Hünengrab und eine Opfrrstüiie aus alter
Aci ! erhalten zu sein. Aber es ist ein Denkmal, das die Offi-
Me , Unteroffiziere und Soldaten des 8 . Württ . I n f.-
Negts . 126 ihren im Weltkrieg gefallenen Kameraden
- - richtet haben. Von der Kanzel aus siehr man den Rhein
und Straßburg mit seinem Münster , die alte Garnison des
Regiments , in die es im Jahre 1871 aus dem Kriege kom¬
mend einzog , und von der es in den Weltkrieg ging . Wie
viele Württemberger , namentlich aus dem Schwarzwald ha¬
ben in diesem Regiment , das im 15 . Armeekorps hoch an¬
gesehen war, ihre Dienstpflicht erfüllt und dann im Welt¬
kriege im gewohnten Verbände ganz . den Erwartungen ent¬
sprochen , dis man auf sie setzte ! R-

Ueber 5000 sind gefallen . Duer- Regiment mit seiner lan¬
gen ruhmreichen Vergangenheit hat sich bis zuletzt ihrer
würdig gezeigt und steht mit an der Spitze der deutschen
und württembergischen Regimenter , deren Taten im Buch
der Geschichte eingetragen sind : eine schlichte Inschrift wird
die Toten ehren.

Straßburg ! Wie viele schöne Erinnerungen erweckt dies
bei den alten Angehörigen des Regiments ! Wie viele stille
Gelöbnisse werden diese Steine , die ein Teil unserer Heimat
sind , auslösen ! Manche Soldatenfaust wird in Gedanken an
den Säbel und das Gewehr greifen , überwältigt von Zorn
über das , was uns heute geschieht.

Mit wenigen Schritten ist man an Eutings Grab , der
Ruhestätte eines Mannes, der seine Lebensarbeit dem deut¬
schen Elsaß gewidmet hat und ein treuer Freund des Regi-

- incnts war. Tief unten liegt der See , seine leichten Wellen
! blitzen in der Sonne auf. Weit schweift der Blick über die
! dunklen Waldhöhsn , und im Südosten zeichnen sich die Linien
: der Alb ab . O Schwarzwald , o Heimat!
! Im September wird das Denkmal emgeweiht, wenn die
! Sammlungen dafür abgeschlossen sind , ein Fest , nicht nur
i für das Regiment , sondern auch für die ganze Gegend, ist

das Denkmal doch schon ein Teil von ihr geworden.
Möge es in Ehren gehalten und in seiner einsamen Schön¬

heit nicht gestört werden.

Stuttgart, 31 . Juli . Bierpreiserhöhung . Ab
1 . August kostet lOproz . Lagerbier vom Faß 21000 Mark
das Liter . Der Ausschankpreis für 0,3 Liter ist 12 000 Mk .
Für Flaschenbier, 0,5 Liter, ist der Einkaufspreis 16 500 Mk . ,
der Verkaufspreis 18 000 Mk . , bei 0,7 Liter der Einkaufs¬
preis 23 000 , der Verkaufspreis 25 000 Mk . Spezialbiere
kosten vom Faß 30 000 Mk . das Liter , im Ausschank 0,3
Liter 15 000 Mk . Spezialbiere in Flaschen kosten für 0,6
Liter im Einkaufspreis 25 500 , im Verkaufspreis 28 000 Mk .

Stuttgart, 31 . Juli . Die Kilowattstunde 20000
Mark . Die zuständige technische Abteilung des Gemeinde¬
rats hat folgende Erhöhung der Tarife für elektrischen Strom
beschlossen : Preis der Kilowattstunde für den Verbrauch zu
Bcleuchtungszwecken 20 000 Mark , zu Kraftzwecken 13100
Mark.

Horb, 31 . Juli . Eisenbahn uns all Am V-Zug 278
Zürich - Stuttgart gab es am Montag mittag einen Vremsen-
bruch . Die letzten Wagen wurden so sehr erschüttert , daß die
Eeväckstücke herabfielen und eine Anzahl Personen leicht ver-
letzien. Der Zug traf mit mehr als einer Stunde Verspätung
in Stuttgart ein.

Wünsingen. 31 . Juli . Besitzwech ? el . Das im Jahre
1661 von Frhrn . v . Tessin gelauste Schloß Grafeneck samt
den dazu gehörenden Grundstücken wurde an den Grafe»
v . Kamt; um die Summe von 1 Milliarde und 600 Millio¬
nen Mk. verkauft. Graf Kanitz ist Mitglied des Reichstags
und Fideikommißherr auf Podangen in Ostpreußen. Die
Uebernabme soll am 15 . September ersorgen .

MünsinM , 31 . Juli . Wahl . Bei der in Apfelstetten statt -
geiundenen Ortsvorsteherwahl haben von 188 Stlmmberech-
tiäten 168 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht . Matthaus
Äctz , Bauer, erhielt 127 und Rauscher , Postbote, 33 Stim¬
men . Stotz ist somit gewählt.
l Mergentheim . 31 . Juli . BadMergent h e i m A . - G .
Der ungemein starke Zustrom von Hellung Suchenden nach
Bad Mergentheim a . d . Tauber , dem „Deutschen Karlsbad ,
wacht die Erstellung neuer Unterkunftsraume, eines Kursaals
mit Bühne , einer zweiten Trinkhalle usw . uyaoweisüch. Dr«
A - G . beruft zum 1 . August eine außer« d Ms General -
Versammlung, um die entsprechende ^ -.. „Mnng durch¬
zuführen vdn 35 auf mindestens 10w - -^

Baden
> Karlsruhe , 31 . Juli . Der Bürgerausschuß beschloß eine er

höhte Steuer auf Getränke . Es werden besteuert
Wein mit 5, Bier mit 1, Schaum - und Branntwein mit 1 !
Prozent.

Areiburg, 31 . Juli , der 32 Jahre alte beruflose Will
Conrad aus Barmen praktizierte seit meyrern Jahren hie«
als „Arzt" und verging sich dabei hauptsächlich gegen di
8 218 und 219 St .G .B . Er wurde zu 1 Jahr Gefängnis voi
der Strafkammer verurteilt . — 3 Jahre Gefängnis er
hielt der Lokomotivheizer Friedrich Fabry, der einer Kell
nenn zuliebe seine Frau mit Rattengift aus der Welt zo
schaffen suchte .

Donaueschingen, 31 . Juli . In Behla st w am Donners
tag nachmittag sieben Wohn - und Oeronomiegebäude ab
gebrannt und damit sieben Familien obdachlos . Veson
Lers ungünstig war der sehr starke Südwestwind , der di«
Flammen gegen die benachbarten Häus .r trieb . Auch da«
Fehlen guter Telephonoerbindungen machte stch sehr bemerk
bar, da es auf diese Weise unmöglich war, die Feuerwehrer
von Donaueschingen, Bräunlingen ufw. schneller an Li «
Brandstelle zu berufen. Die Vrandursache selbst konnte nock
nicht mit Sicherheit festgestellt werden. Man nimmt Kurz
schluß an . Für die Brandgeschädigten sind Sammlungen ein-
geleitet worden.

Waldshut , 31 . Juli . In der Nacht zum 3 . März wurde,
wie damals berichtet , der ledige , etwa 50 Jahre alte, allein
in seinem Anwesen in Lochmatt bei Herrischried lebende
Landwirt Kämmerer ermordet aufgesunden. Als Täter ka¬
men die Falmikarbeiter Alfred Albiez von Harpolingen und
Friedrich Gerspach von Hagschür in Frage. Ausgerüstet mit
einer Armeepistole und einer Taschenlampe brachen sie wäh¬
rend der Nacht im Anwesen des Kämmerer ein . durchsuch¬
ten verschiedene Räume nach Diebesbeurc und gelangten
schließlich «n dessen Schlafzimmer, wo Albiez sofort einen
Schuß auf ihn abgab, der ihn aber nur unerheblich am
Halse verletzte . Albiez trieb Kämmerer vor sich her und
streckte ihn schließlich durch vier Schüsse nieder. Rach der Tal
gingen Albi -z und Gerspach noch Hause , legten sich ins Bett
und begaben sich am anderen Tage an ihre Arbeit . Nach
dreitägiger Verhandlung verurteilte das hiesige Schwurge¬
richt Albiez "egen Mords und schweren Raubversuchs zum
Tode und Friedrich Gerspach wegen schweren Raubver¬
suchs zu vier Jabren Zuchthaus.

Badische Rachrichten . In Sasbach starb das 8 ' /- Jahre
alte Qöhnchen des Hauptlehrers Höfels an der furchtbaren
Verletzung durch einen Hund , der ihm ein Stück Flitsch
aus dem Bein gebissen hatte . — In Güternbach erschien vus
der Herberge ein französischer Deserteur , der ,Lis
Ostenburg entwichen war. — In Wollmatiiizen , Amt Ra»
dolkzell, erhängte sich der 83jähcige Peter Greis , der
„Alt Beck - G - eis" gewannst — Zu 8 Millionen Mark Geld¬
strafe verurteilte die Sriaftammer Karlsruhe den -ortlgen
Kcurfman Friedrich Fließ. weil er versucht hatte, zehn Her¬
renfahrräder ohne Ausfuhrgenehmigung noch der Schweiz
auszuführen . — Der 15jähr :ae Knabe Bauknecht aus Unter¬
stockenbach , der aus der Landstraße im Gorxheimer Tal aus
ein vorbeisahrendes Lastaulo ausspringen wollte , geriet da-
bc : unter die .Hinterräder und wurde aus der Stelle gtötet .

Weitere Erhöhungen . Die Wohnungsabgabe ist mit Wir¬
kung vom 1 - Juli für den Staat aus 720 Prozent , und für
die Gemeinde ebenfalls auf 720 Prozent des Kapitalwerts
(Steueranschlags ) des einzelnen Gebäudes festgesetzt worden .
— Die Gebändebrändversicherungsanstalt hat für den abge¬
laufenen Monat Juli als einfache Richtzahl für die selbst¬
tätige Teuerunasversicherung das 16 600fache des Friedens¬
versicherungsanschlags festgesetzt. Das 15 000—50 OOOfache
des Friedensanschlags entspricht im Juli im Monatsdurch¬
schnitt etwa den erforderlichen Baukosten. — Die für die Zeit
vom 1 . Juli ab festgesetzten Gebühren der öffentlichen Feld¬
messer sind mit Wirkung vom 17. Juli ab verdoppelt worden.
— Die Gebühren der Äerzte und Zahnärzte für die Verrich¬
tungen in der Privattätigkeit sind auf das llOOsache bzw .
2200fache mit Wirkung vom 15. bzw . 21 . Juli über den am
1 . August 1922 festgesetzten Betrag hinaus erhöht worden.

Allerlei
Die neuen Buchdruckerlöhne . Der deutsche Buchdrucker¬

vsrein teilt mit : Infolge der werteren Geldentwertung ent¬
schied der deutsche Buchdruckervercin durch Schiedsspruch des
Zentralschlichtungsamtes der deutschen Buchdrucker , den für
die Woche vom 28 . Juli bis 3 . August festgesetzten Wochen¬
lohn um 200 000 Mark in der Spitze zu erhöhen. Die
Schlüsselzahl wurde auf 2100 festgesetzt.

Drahtlose Verbrechersuche . In London hat man kürzlich
einen interessanten Persuch mit der Nutzbarmachung des
drahtlosen Rimdspruches für die Verbrecherverfolgmg ge¬
macht . Als Versuchsfall wurde angenommen, daß eine Dame
der Londoner Gesellschaft durch mehrere Verbrecher ihrer
Juwelen beraubt worden sei . Die Beratung war auf 6 Uhr
nachmittags „ angcsetzt" . Drei Viertelstunden später wurden
die Einzelheiten durch den Rundspruch verbreitet. Die Ver¬
brecher waren gekennzeichnet als die Onkel Charactacus , Jeff,
Artur und als Tante Sophie . Tante Sophie ergriff mit dem
zweiten Onkel die Flucht in einem Daimlerwagen , dessen
Nummer bestimmt angegeben war. Auf diesen Wagen wur¬
den besonders Bewohner einer bestimmten Himmelsrichtung
aufmerksam gemacht . Der erste Onkel bediente sich ebenfalls
eines genau bezeichnetrn Autos . Auf ihn wurden alle Um¬
wohner von London im Umkreise von 25 Meilen besonders
hingewiesen . Der dritte Onkel versuchte sein Heil in einem
Auto, das sich in den Straßen von London selbst bew- gte.
Auf ihn wurden besonders die Londoner Teilnehmer des
Rundspruches aufmerksam gemacht . Der Versuch erwies sich
als ein voller Erfolg des neuen Fahndungsverfahrms. Aas
Auto, das in London untertauchen sollte, war bereits nach
15 Minuten festgestellt. Die beiden anderen Autos wurden
im Laufe von drei bis vier Stunden erkannt und ungehalten.
Kurz nach 10 Uhr war die Vsrbrecherjagd mit der „ Fest¬
nahme der Verbrecher" abgeschlossen.

Das neue italienische Preßgeseh. Ueber die Grundzüge
des neuen Preßgesetzes in Italien verlautet : Der verant¬
wortliche Redakteur einer periodischen Zeitschrift muß ent¬
weder der Herausgeber oder einer der ständigen Hauptredak¬
teure sein. Senatoren und Abgeordnete sind davon ausge¬
nommen und solche , die wegen Preßdelikten zweimal ver¬
urteilt worden sind . Der Präfekt kann den verantwortlichen
Redakteur warnen . Eine Verwarnung wird nach Anhören
einer Kommission , die aus einem Richter, einem Staatsan¬
walt und einem Vertreter der Journalistik besteht , durch
Dekret erlassen . Der Präfekt kann nach Anhören der Kom¬
mission den verantwortlichen Redakteur für abgesetzt erklä -
: en . Er kann die Bestellung eines neuen verantwortlichen
Redakteurs ablehnen, wenn der betreftt"' de wegen Preß-

dcliktes innerhalb zweier Jahre zweimal zu Freiheitsstrafen
von mehr als 6 Monaten verurteilt oder innerhalb eines
Jahres zweimal verwarnt worden ist . Gegen dieses Dekret
des Präfekten ist Berufung an das Ministerium des Innern
und von diesem an den Staatsrat zulässig . — Herr Musso¬
lini macht ganze Arbeit.

Wild-West . In Toronto -Kanada wurden gestern mehrere
Angestellte der Handels- und Standard-Bank, die große
Summen auszutragen hatten , im Vankoieriel von Räubern
überfallen. Diese schossen vom Auto aus auf die Beamten ;
da diese alle mit Revolvern ausgerüstet waren , erwiderten
sie das Feuer . Drei der Angestellten fielen bei der ersten Salve
tot nieder, vier wurden lebensgefährlich verletzt . Die Räuber
erbeuteten etwa 82 000 Dollar . Das alles geschah im Zeit¬
raum von etwas mehr als einer Minute .

Neuregelung des Steuerabzugs
Angesichts ihrer Wichtigkeit haben wir nachstehend die

neuen Bekanntmachungen über den Steuerabzug noch ein¬
mal zusammengefaßt.

Der Steuerabzug vom Arbeitslohn erfährt vom 1 - August
1923 ab eine wesentliche Aenderung . Während bisher die
Beträge , um die stch der von dem Arbeitslohn einzubehal¬
tende Betrag von 10 vom Hundert minderte, auf den Monat
berechnet 1 . je 6000 -,1t für den Steuerpflichtigen selbst und
für seine zu seiner Haushaltung zählenden Ehefrau ;
2 . 10 000 M für jedes zu seiner Haushaltung zählende, min¬
derjährige Kind ohne eigenes Arbeitseinkommen bzw . für
jedes nicht über 17 Jahr « alte Kind mit eigenem Arbeits¬
einkommen oder für jeden vom Finanzamt zur Berücksich¬
tigung zugelafsenen mittellosen Angehörigen und 3 . 50 000
zur Abgeltung der Wsrbungskosten und sonstigen Abzüge
nach Z 13 Abs. 1 Nr. 1 bis 7 des Einkommensteuergesetzes
( Werbungskostenpauschsatz ) betragen haben , betragen sie
nunmehr vom 1 . August 1923 ab zu 1 . 24 000 »st , zu 2.
160 000 -« und zu 3 . 200 000 ^« . Die bisherigen Sätze
sind also zu vervierfachen. Die erhöhten Beträge treten nach
jeder Lohnzahlung für den in der Zeit nach dem 31 - Juli
1923 gezahlten und fällig gewordenen Arbeitslohn in Kraft,
während in der Zeit vor dem 1 . August 1923 einen bis zu
diesem Zeitpunkte fällig gewordenen Arbeitslohn die alten
Ermäßigungssätze Platz zu greifen haben. Abgesehen von
diesen ziffernmäßigen Aenderungen ist der Arbeitgeber nach
wie vor an diese Einträge , die von der Gemeindebehörde
oder dem Finanzamt aus dem Steuerbuche hinsichtlich der
Zahl der bei den einzelnen Arbeitnehmern zu berücksichtigen¬
den Familienangehörigen gemacht worden sind, gebunden.

Unter Berücksichtigung dieser Aenderungen beträgt dis
Ermäßigung des lOprozentigen Lohnabzugs ab 1 . August
1923 bei einem
ledigen Arbeit¬

nehmer
verheir . Arbeit¬

nehmer o . Kind ,
verheir . Arbeit¬

nehmer m . 1 Ki
verheir . Arbeit¬

nehmer m . 2 Kir
«oerhelr. Arbeit -

rnonakl . Wochen kl. kägl .
für je 2 ang.
e3 . voll . Skd.

224 Ml -1t 53 760 -« 8 9öv -1t 2210 -1t

214 M -« 59 520 . jt 9 920 -1k 2180 -1t

408 M -« 97 920 -« 16 320 -« 1080 -«

568 000 -1t 136 320 ckt 22 720 -K 5680 -«

728 M -« 174726 .« 29120 -1t 7280 ^t

Hilse für die Ausgewiesenen!
Das württ . Arbeitsministerium und die Reichsbehndirek-

tion erlassen an die Bevölkerung Württembergs folgenden
Aufruf : §

Hunderte von Femisien Ausgevrkessner suchen Schutz und
Obdach im unbesetzten Gebiet.

"
Die Opfer ihrer Pflichttreue

verlassen liebe '- Heim und Herd als daß sie Sklavenarbeit für
Frankreich leisten . Württemberg kann und muß
ihnen Unterkunft gewähren . Schon gelang es
dank der Opferwilliakeit der Ber- blkerung, über 100 Familien
von Eisenbahnbeamtcn, di? aus Rbeinhessen ausgewissen
wurden im Schmabenland unterzubringen . Für zahlreich ^
weitere Familien aus dem b? sttztt-n Rheirchessen muß Raum
in Württemberg geschossen werden.

Württemberger ! errve'st auch ferner Eure Bereitwilligkeit,
Opfer zu bringen : Treue um Treue , Opfer um Opfer! deff-
net Eure Herzen und Eure Wohnstätten weit den gewaltsam
Vertriebenen ! Schränkt Euch etwas ein , rückt uisammen
innerhalb Eurer Wohnungen und schafft so Platz für die
Unterbringung Ausgewiesener! Euer Opfer ist groß und doch
klein gegenüber den körperlichen und seelischen Qualen , die
die Ausgewiesenen auszustehen hatten , gegenüber den Opfern
derer, die alles verlassen und der brutalen Willkür der Fran¬
zosen überantworten mußten . Euer Opfer ist wichtig und
wertvoll : es richtet die wunden Gemüter der Ausgewiesenen
auf, es ist die wirksamste Rhein - u. Ruhrhilfe, denn es gibt den
Rückhalt für die Fortsetzung erfolgreichenWiderstands und da¬
mit für das Festhalten der besetzten und der Einbruchsgebiete
am Verband des Deutschen Reichs . Erbarmt Euch des harten
Loses , das Eure deutschen Stammesgenossen, Männer und
Frauen, Schwangere und Säuglinge und Kinder jeden Al¬
ters , Kranke und Gebrechliche betroffen hat, und stellt jeden
verfügbaren Wohnraum und alle entbehrlichen Einrichtungs¬
gegenstände, besonders Betten , dem Schultheißenamt oder
dem Oberamt oder der württ. Hilfsstelle für Vertriebene
Stuttgart (Büchsenstr . 60 , Fernruf 22 207) zur Verfügung .
Alle Leistungen werden voll entschädigt . Räume , die auf
Grund dieses Aufrufs zur Verfügung gestellt werden , dürfen
nach der Räumung nicht aus diesem Grund als entbehrlich
beschlagnahmt werden.

Letzte Nachrichten
Vaihingen a. A., 31 . Juli . Großfeuer . In der ver¬

gangenen Nacht ist das beim Bahnhof gelegene Dampfsäge¬
werk abgebrannt . Das Feuer breitete sich so rasch aus , daß
die Feuerwehr ihre Anstrengungen daraus richten mußte, die
umliegenden Industriegebäude , die stark gefährdet waren , zu
reiten . Das . Sägewerk ist bis auf den Lokomobilraum und
die Büroräumlichkeiten abgebrannt . Der Schaden ist außer¬
ordentlich groß , die Entstehungsursache noch unbekannt.

Eutingen , 31 . Juli . Unglücksfall . Beim Absprin¬
gen vom Trittbrett einer Rangiermaschine kam Bahnhof¬
aufseher Jetter zu Fall und schlug mit Wucht auf den
Boden auf. Er erlitt ernstliche Verletzungen an Kopf und
Gesicht und wurde bewußtlos vom Platze getrogen.

Gmünd , 31 . Juli . Gut abgelaufen . Am Montag
riß sich ein Farren vor einer Stallung, wo er eingestellt wer¬
den sollte, los und sprang auf ein in der Näh » befindliches
Fuhrwerk mit Pferden los . Die Pferde wurden dadurch
scheu und rissen aus ; nur mit großer Mühe gelang es dem
Fuhrwerkslenker , die Pferde zum Stehen zu bringen . Wäre
der Knecht nicht bei den Pferden gestanden, hätte leicht grö-



ßeres Unglück entstehen können , jo aber kamen Pferde und
Fuhrmann mit dem Schrecken davon.

Alm , 31 . Juli . Selbstmord . Im BorstadtkrankenhüuŜ
Söflingen stürzte sich heute früh bei Tagesanbruch eins^62 Jahre '

.alte Frau aus Söflingen aus dem Fenster und
fand dabei den Tod . Eine Frau , die selbst krank und schwach
ist, wollte sie zurückhalten , konnte jedoch den schon in der
Luft schwebenden Körper der Selbstmörderin nur einige
Augenblicke halten und mußte ihn in die Tiefe fallen lassen,
da ihr die Kräfte versagten, bevor Hilfe kam.

*
Hochherzige Spender . Als gestern nachmittag der dritte

Transport ausgewiesener Eisenbahner in Stuttgart ankam,
war zufällig ein in Barcelona lebender Auslandsdeutscher am
Bahnhof anwesend. Von den Bildern des Jammers tief ge¬
rührt, entschloß er sich zur Linderung der Not der Ausaewie-
senen die Summe von 1H Millionen zu stiften . Er übergab
Liesen Betrag dem Vertreter der württ . Regierung , Ministe¬
rialrat Schmuker , mit der Bitte , seinen Namen nicht zu nen¬
nen . Während die Ausgennesen-'n zu Mittag aßen, gab
Ministerialrat Schmuker unter lebhaftem Beifall aller An¬
wesenden von dieser hochherzigen Spende Kenntnis . Cr dankte
dem Geber, dessen Tat erneut den Zusammenhalt der Aus¬
ländsdeutschen mit den notleidenden und bedrückten Brüdern
in der Heimat beweise . Von so edlem Opfsrstnn dürfen
Freunde und Feinde Kenntnis erhalten . Mögen sie daraus
ersehen , daß die „Heldentaten" der Franzosen olle Deutschen
enger zusammenschließen . Auch bei den beiden ersten Trans»
Porten gingen namhafte Spenden von Leuten ein , die bei
zufälliger Anwesenheit auf dem Bahnhof das harte Los der
Ausgewiesenen kennen lernten .

Das Wetter
AuS dem Westen zieben neue Stönmgen auf, die sich asch auch

über Süddsutschland ausbre -ken. Am Demonsiag und sind
deshalb zahlreiche Gewitter bei schwüler Temperatur zu erwarten .

Lokales .
Wildbad , den 1 . August 1923 .

Zur Eröffnung der Wildbader Gewerbeschau Ober-
enztal . Seit 2— 3 Wochen sah man das auffällige Plakat
allenthalben angeheftet : Gewerbeschau Oberenztal zu Bad
Wildbad, Eröffnung 28 . Juli 1923 . Es hat seine Schul¬
digkeit getan . Kunst-Gewerbler Spin gIe r- Wildbad hat
mit seinem Entwurf den Nagel auf den Kopf getroffen .
Unkenrufe wollten der Ausstellung eine ungünstige Vor¬
aussage geben. Der bisherige Erfolg har es anders be¬
wiesen. Brachte schon der 1 . Ausstellungstag gegen 1000
Besucher, so kam am Montag bereits eine auswärtige

Schulklasse unter Führung ihres Lehrers . Dem Ver¬
nehmen nach wollen auch Vereine geschlossen, und weitere
Schulklassen die Ausstellung besuchen . Die Ausstellungs¬
leitung bittet davon Kenntnis zu nehmen, daß es er¬
wünscht ist , Klassen - und Vereinsbesuch wenigstens 1 Tag
zuvor bei der Leitung bekannt zu geben, damit erklärende
und sachkundige Führung stets rechtzeitig zur Stelle ist .
Die Führungen sind kostenlos . Man wende sich dieser -
halb an Herrn Oberlehrer Walz -Wildbad . Die hiesigen
Schulklassen werden noch , von ihren Lehrern geführt , die
Ausstellung besuchen .

Gewerbeschau . Das Landesgewerbeamt Stuttgart
wünscht, nach einer Mitteilung an dey Gewerbeverein ,
der Ausstellung einen glücklichen Verlauf und guten Er¬
folg und wird im Laufe dieser Woche noch einen Ver¬
treter zur Besichtigung hiehersenden.

Landeskurtheater . „ Die Fünf Frankfurter" , das
liebe gute alte Lustspiel mit der gemütvollen Zeit- und
Milieuschilderung, der köstlichen Situationskomik des
zweiten Aktes, dem Endchen Sentimentalität und dem
Qnäntchen Melancholie , wie sie ein deutsches Lustspiel mal
haben darf und soll war eigentlich am Montag als Frei¬
lichtaufführung gedacht, mußte aber , des ungünstigen
Wetters halber , im Theater gegeben werden . Das Stück
machte einen gut einstudierten Eindruck. Der Dialog
sprang und hüpfte wie aus der Pistole geschossen. Nur
im Anfang des zweiten Aktes und bei der Konversation
der Fürstlichkeiten hätte man ihm mehr Lebensfreudigkeit
gewünscht. Im Mittelpunkt des Interesses stand die Gu-
dula der Frau Schuchhard . Die starke deutsche Frau¬
lichkeit dieser Künstlerlin wirkt erwärmend und erhebend.
So gab sie auch dieser Aufführung die Wärme und
Physiomanie . Ich habe nie eine bessere Gudula gesehen.
Schade , daß Frau Schuchhard so wenig Beschäftigung
hat . Frl . Willee als Charlotte verdient alle Aner¬
kennung . Bei Herrn Klein hat man stets öen Eindruck
daß bei ihm alles technische überwunden ist und er seine
Rollen nicht spielt sondern lebt . Alles theatralische ist
ausgeschaltet . Die Macht seiner überragenden Persön¬
lichkeit entwaffnet jegliche Kritik. In „Morphium" kam
diese suggestive Kraft Kleins in unerreichbarer Weise zur
Auswirkung . Auch als Salomon schuf er eine Eharakter -
zeichuung des Familienpolitikers , die unübertrefflich war.
Durch einen gut beherrschten Dialekt gab er ihr eine an¬
genehme musikalische Untermalung . Von den fünf Brü¬
dern fiel noch , Herr E . Haberland auf, dessen Jakob
von tiefer Empfindung und Liebenswürdigkeit war.

Leider verzerrte Herr Marberg den Anselm etwa;
Possenhafte . Hier hätte die Regie ausgleichend eingr°H„
müssen . Herr Villmarm war ein eleganter Herzog , ^
von Bonmots sprühte . Der Fürst des Herrn DeiW
war voll ausgesuchter Distinktion . Alle andern trug,
mit redlichem Bemühen zum Gelingen des Ganzen i>,
sodaß eine Vorstellung zustande kam , an der man sitz ^
Frende haben und von der man etwas mit nach Heu
nehmen konnte. _ I)r . (VI.

H a n d e ! s n a ch r i ch t e n
Dollarsiand am 31 . 3uli : 1 102 750.

Die Benzindividende. Eine ganz eigenartige Dividendenberch
nung hat die Deutsch-Rumänische Pekroleum -A . -G . in Berlin ei,, s
geführt . Sie verkeilt für das abgelaufene Geschäftsjahr näniWeine Dividende von 0 .2 Kg. Benzin pro 1000 -K per Aktie . Dg
Benzin kann auch in Natura bezogen werden . Fässer leiht die W
sellschaft, die sich auch die erforderlichen Mengen Benzin gesich«
hat.

Märkte
Unerhörte Preissteigerungen am Stuttgarter SchlachlviehmM

Dem Dienskagmarkt (31 . 3uli ) am Vieh - und Schtachthof war«,
zugeführt : 51 Ochsen, 32 Bullen, 162 änngbullen , 163 öungrind «
168 Kühe , 112 Kälber , 236 Schweine, 21 Schafe , 1 Ziege . Erik
aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Tausenden von Mark : Ochsen I'
55 bis 57 ( letzter Markt : 33 bis 36) . 2 . : 48 bis 53 (26 bis 3UjBullen 1 . : 50 bis 53 (31 bis 33) . 2 . : 46 bis 48 (26 bis 30) , 3»
rinder 1 . : 56 bis 58 (34 bis 36) , 2. : H2 bis 55 ( 30 bis 32) , 3.: P
bis 51 <26 bis 28) , Kühe 1. : 40 bis 44 (25 bis 28.5), 2 . : 34 bis N
(20 bis 24) . 3 . : 25 bis 31 ( 10.5 bis 18 .5) , Kälber 1 . : 57 bis 5g W
bis 41 ) . 2 . : 55 bis 56 (56 bis 38) , 3 . : 50 bis 53 (32 bis 37) , Schwei «
1 . : 67 bis 69 (44 bis 46) , 2 . : 64 bis 66 (41 bis 43) , 3 . : 60 bis 82 st
bis 39) . Verlauf des Marktes : lebhaft .

Balingen, 31 . Juli . Schweinepreis . Dem Schweinemach
waren 256 Milchschweine zugeführk. Der Preis für ein Milch,
schwein sprang auf 900 000 -it bis 1 600 000 -K . Der Handel m
daher schleppend, aber nur ein kleiner Rest blieb unverkauft .

Wiesensteig , 31 . Zull . S cha f w e ! de p r e is . Bei - er Schaf
wetdeverpachkung für den Sommer 1924 wurden erlöst 363 Zii. s
Ftejsch und 726 Ztr . Heu . Dies entspricht bei Umrechnung ch
Naturalien in Gel!d einer Pachtsumme von über 1 Milliarde Mart,wenn die neuesten Bichpreise in Rechnung gezogen werden . s

Heidenheim , 31 . 3uti . Schaf markt . Der Schafmarkk mi
mit 370 Stück befahren , von denen 219 Stück um zusammen 5Ä
Millionen Mark verkauft wurden.

Spruch '
Die Bäume bogen sich und die Aests ächzten, die Wolkcn-

tvand stieg auf und göktergroß jagten die schwarze,, Welln
am Himmel. Die Wasser prasselten nieder und schlugen de»
unheiligen Staub von den Bäumen und die Menschen von
den Wegen. And ich sah in die blitzenden Augen des Goller
und atmete- kies in seinem wehenden Atem.

Bekanntmachung ,
über die Höhe des ersten Teilbetrages der

Brotversorgungsabgabe .
Gemäß ß 5 Absatz 3 Satz 3 des Gesetzes zur Sicher¬

ung der Brotversorgung im Wirtschaftsjahre 1923/24 vom
23. Juni 1923 (Reichsgesetzblatt I Seite 410) wird folgen¬
des bekanntgegeben :

Für den ersten Teilbetrag der Brotversorgungsabgabe,
der am 1 . August 1923 fällig wird , ist das Zehnfache des
endgültig festgesetzten Betrages der Zwangsanleihe maß¬
gebend.

Der erste Teilbetrag ist unaufgefordert bis zum 1 . Aug .
1923 einzuzahlen . Da es sich nm eins Steuer und nicht
um eine Zwangsanleihe handelt, ist die Zahlung bei der
für den Pflichtigen zuständigen Finanzkaffe, nicht etwa bei
einer Annahme-Stelle für die Zwangsanleihe zu leisten.

Neuenbürg , den 30 . Juli 1923 .

Finanzamt:
Mangold.

Württemb . Geld-Lotterie
zu Gunsten württ. Kirchenbauten : Pavluskirche Stuttgart ,

Gundelsheim, Schwetnhausen , Gosheim , Fellach
und Rohrdorf O . -A . Horb .
Ziehung 23 . August 1923

Eventl . Höchstgewinne je eine Million .
"HW

Lose zu 500 Mark
sind in der Tagblatt - Geschäftsstelle zu haben .

Wir dünge»
:dis Normt « nassi indüstrienummorn lisrsur . cm
in den msLxebsndan Kreisen dis xrSLis össclr -
InriL ertedren : sie xeisnzen sn unseren xroSen
.Ibonnsntenkrsis , cter Mck über xsnr LÜdvsst
deuisctrisnd erstreckt , und sn viele UroL - unci
kleinkirmen unter kreurdsnd . vielen vir damit
den Inserenten das beste ^Verdemlttsl . so kön¬
nen vir besonders suet, mit unserer Speriai -
vellgxe .. .Nito unci Notor " Inäustrle und Handel

MMg tRktrSgk
vermitteln , d e für den klottsn üvscksiissanz von
8iövl - r UedsutunAsind . Oer LckvLbiscke Nerkui
ist starr: verbreitet in der gesamten üarxersckali .
sov -i« in der Uescküktsvvslt. Insonaerbelt sind es
die muöj-edendsn kreise von Industrie,Handel,Ue-
vverde und i .andvlr tsckatl , die dem aliarixeseke -
nen iieiinstbiait die prvkte öescklunk sckenken .
Verlornen Lie bitte ? ,odenummern und kosten -

voranscbia !- von der (iescbätisstelis des

88»tF8ttskö W.

VMmIwII
iu Mer iiMliluMg Ilekert Meli unä billigst «Ile

KWiMerel MMM VsOIstt .

Mutze Persou ,
welche im Winkel des Hauses
Brachhold am Kappelberg

einen Lodenmantel
aufgehoben hat, was von der
Nachbarschaft beobacht, wurde ,
wird in ihren ! eigenen Inte¬
resse ersucht den Mantel wie¬
der dahin zu bringen wo er
weggeholt worden ist , andern¬
falls Strafverfolgung veran¬
laßt wird .

Adolf Stern ,
Tuchhandlnng

und Maßgeschäft.

Danksagung.
Für die zahlreichen Spen¬

den, die anläßlich der„Räuber-
Aufführung" der Heidelberger
Studentenhilfe geflossen And,
sowie für das Entgegen¬
kommen von Seiten der Be¬
hörden und Privater sagen
wir hierdurch unseren wärm¬
sten Dank .

ötudenteiWst Heidelberg .
Getragene

Zakettanzug,
stärk . Figur,

schm. Gehrock,
im Auftrag zu verkaufen.

Schneidermstr . Stieringer ,
Schulden , die meine FraM _ Neuenbürg .

_Berta Neumann und mein ^ .
Sohn Ernst machen , bezahle LSN - eS KlMY Mter
ich nicht. !

Außerdem gebe ich bekannt, '

Warnung .

daß ich meiner Frau die
Schlüsselgewalt entzogen habe^
was im Güterrechtsregister
eingetragen wurde .

E. Paul Neumann .

Wildbad
Telefon Nr. 135 .

Mittwoch, den 1 . August

Atz« o.
Oper in 3 Akten.

uciolf Wsufmsnn
ttauptstnaße 90 VVII ^ Vö ^ I) tlauptstraße 90

- - - peickes in
Ztrandwesten k. Osmen u . Zerren
OaiHL 3lpiLl ^I<05lliH ) C inbesterOusI .
Osnre )acIren in allen Preislagen
^ ermellose Westen IMncften . Oevvei 'bekunst

Heute abend 8 V2 Uhr

Singstunde .
ttnük«-

llotel Zits Illncks
vir . : ZV. Kuli

lkäou Lbvnä WM ' - g M
ÜS8 gtSllr. ksmilienmomsmi

Zuktrstsn erster Künztlei
KrstkIasZiAs Küngtlerkapelli
Vornslim einMnelitet. Koks

Lttern . .ZlLELttQriLtQlt
LMskmettöü « Mäbaff :

Keselmistök 0 >imMOss
« NM

» MM «
für Haus midi
Orchester vonl
den einfachste

Ŝchüler - bis zu den feinsten)
Künstler - Instrumenten, alles)
Zubehör, Saiten usw . empf .s
in reichster Auswahl

MW« Eilkth
Großhandel und Einzelverkaufs
Pforzheim , Leopoldstr. 17j
Arkaden Kiedaisch — Roßbrückej

I! Ankauf alter Geigen u .Eelli!
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